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Abb. 1: Habitus und elektronenmikroskopische Details von Proturen. A: Habitus eines Vertreters der Gattung 
Acerentomon Silvestri, 1907. B: REM–Aufnahme von Eosentomon pinetorum, Seitenansicht. Die Pfeile weisen 
auf die abdominalen Beinrudimente. C: REM-Aufnahme des Pseudoculus von E. pinetorum. D: REM-Aufnahme 
der Ventralseite des Vordertarsus von E. pinetorum. Die Pfeile weisen auf die bestimmungsrelevanten Sensillen, 
das Sensillum e befindet sich proximal und das Sensillum g distal. Abkürzungen: MP: Maxillarpalpus, MS: 
mesothorakales Bein, MT: metathorakales Bein, P: prothorakales Bein, PO: Pseudoculus. 
 
Die Protura, Beintaster, sind eine kleine Gruppe 
ursprünglicher Insekten, die versteckt in der 
Bodenstreu leben und so nur einen geringen 
Bekanntheitsgrad besitzen. Tatsächlich ist diese 
Insektengruppe erst seit Anfang des 20. 
Jahrhunderts mit der Erstbeschreibung von 
SILVESTRI (1907) bekannt. Die erste umfangreiche 
Monografie zu dieser Gruppe lieferte BERLESE 

(1909). Hundert Jahre später sind weltweit 
mittlerweile 787 Arten beschrieben (SZEPTYCKI 

2007). In Deutschland sind aktuell 41 Arten 
bekannt (BALKENHOL & SZEPTYCKI 2003). Protura 
stehen an der Basis der Insekten und sind somit 
besonders wichtig für Einblicke in den evolutiven 
Erfolg der Insekten und zählen mit 0,5 bis 2,5 mm 
Körperlänge zu ihren kleinsten Vertretern. Mit ihrer 
versteckten Lebensweisegehen mehrere 
Anpassungen einher. So sind die Komplexaugen 

wie auch die Antennen reduziert. Die Vorderbeine 
ersetzen die Antennen funktionell (Hädicke et al. 
2015). Sie besitzen sogenannte Pseudoculi (BEDINI 

& TONGIORGI 1971, HAUPT 1972), die den 
Schläfenorganen der Collembola und einige 
Myriapoda homolog sind (HAUPT 1973); diese 
Sinnesorgane nehmen wahrscheinlich 
Luftfeuchtigkeit wahr. Die ersten 
Abdominalsegmente weisen rudimentäre 
Beinanhänge auf. Adulte Proturen weisen elf 
Abdominalsegmente und ein Telson auf (der 
ursprüngliche Zustand aller Insekten). In der 
Postembryonalentwicklung werden 
Abdominalsegmente ergänzt (sog. Anamerie oder 
Anamorphose) (vergleiche Abb. 1). Als einzige 
Vertreter der entognathen Insekten weisen Proturen 
externe Genitalien auf.  



Virgo, Mitteilungsblatt des Entomologischen Vereins Mecklenburg 18 (2015),  Heft 1, erschienen Februar 2016: HÄDICKE. et al.: Erstnachweis 
von Eosentomon pinetorium Szeptycki, 1984 (Protura: Eosentomidae) in Mecklenburg-Vorpommern: 44-45, 1 Abb., Schwerin 

 

	 45

In den letzten Jahrzehnten wurden viele neue 
Einblicke in die Biologie dieser interessanten 
Insektengruppe gewonnen, jedoch sind Fragen zur 
Fortpflanzung und Ökologie noch offen. Einen 
Überblick über die Biologie der Protura geben die 
Literaturspiegel von JANETSCHEK (1970) und PASS 

& SZUCSICH (2011). Insbesondere durch ihre 
Ernährungsweise sind diese Insekten von 
besonderem Interesse für die Bioindikation. 
Proturen ernähren sich von Mykorrhiza-Pilzen 
(STURM 1959), welche mit dem Wurzelsystem von 
Landpflanzen vergesellschaftet sind und eine 
bessere Aufnahme von Mineralstoffen vermitteln. 
In Fichtenforsten ist die Abundanz von Proturen mit 
der Häufigkeit von Mykorrhiza-Pilzen korreliert. 
Diese spezielle Abhängigkeit erlaubt eine 
verlässliche Beurteilung der Produktivität und des 
Gesundheitszustandes von Waldökosystemen 
(STUMPP 1990). 
Aus dem Norddeutschen Raum liegen 
Verbreitungsdaten bis jetzt nur aus Schleswig 
Holstein vor (STRENZKE 1942). In Mecklenburg-
Vorpommern wurden in mehreren Waldgebieten 
zwischen Stralsund, Anklam und Jarmen 
Bodenproben (15x15x10cm) entnommen und mit 
Tullgren-Trichtern verschiedene Arthropoda 
extrahiert. In Proben, die unter Fagus sylvatica ein 
einem Forstgebiet bei Weitenhagen südlich von 
Greifswald gesammelt wurden (N 54.046079 E 
13.420129), konnten mehrere Individuen einer 
Proturenart gefunden werden. Bei dieser Art 
handelt es sich um Eosentomon pinetorum 
SZEPTYCKI, 1984. Diese Art ist in ganz 
Zentraleuropa verbreitet (BALKENHOL & 

SZEPTYCKI 2003). E. pinetorum und E. vulgare 
SZEPTYCKI, 1984 sind nur schwierig von E. 
germanicum Prell, 1912 zu differenzieren. Für die 
Artunterscheidung ist die Verteilung bestimmter 
Sensillen auf dem Vordertarsus relevant 
(SZEPTYCKI 1984) und ohne die Anfertigung von 
mikroskopischen Präparaten unmöglich. Ein für die 
Rasterelektronenmikroskopie fixiertes und 
präpariertes Individuum wurde als Belegexemplar 
in der Zoologischen Sammlung der Ernst-Moritz-
Arndt-Universität Greifswald hinterlegt. 
Der Fund von Eosentomon pinetorum stellt somit 
den Erstnachweis dieser Art in Mecklenburg-
Vorpommern dar. Überdies hinaus ist es ebenso der 
erste Nachweis dieser Insektengruppe in diesem 
Bundesland.  
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